Das Basismodell

Im Modell M011 ist der grundlegende Sachverhalt zweier miteinander konkurrierender Länder abgebildet. Zu Beginn hat jedes Land eine bestimmte Anzahl an Unternehmen, die sich im Zeitverlauf jedoch durch Migration verändern kann. Diese Wanderung zwischen den Ländern hängt von bestimmten Variablen ab.
Sie können das Modell (und ebenso die folgenden Modelle) auf zwei Arten untersuchen:

a) Doppelklicken Sie auf Elemente und sehen Sie sich die Definition an (sollte dies einmal nicht funktionieren, müssen Sie nur den evtl. aktivierten Simulationsmodus mit [image: image1.png]


       beenden).

b) Ändern Sie die Parameter und beobachten Sie das Modellverhalten im Zeitverlauf. Dazu benötigen Sie folgende Symbole:
- [image: image6.png]


 Durchführen der Simulation an einem Stück.

- [image: image2.png]


 Schrittweises Durchführen der Simulation. Mit jedem Klick auf dieses Symbol schreitet die Simulation um einen Zeitschritt voran.

- [image: image3.png]


 Umschalten von schrittweiser Simulation auf durchgehende Simulation. Häufig empfiehlt sich, das Systemverhalten die ersten Perioden genau zu beobachten (hierfür das vorige Symbol verwenden) und dann den Simulationslauf insgesamt zu analysieren (dies geht mit diesem Symbol am schnellsten).

- [image: image4.png]


 Beenden der Simulation.
1. Erklären Sie, wie und von welchen Faktoren die Migration beeinflusst wird.

2. Was bedeutet ein positiver und was ein negativer Wert bei Migration?

3. Unter welchen Bedingungen kommen zusätzliche Unternehmen in Land_1?

4. Wovon hängt ab, mit welcher Geschwindigkeit Unternehmen die Länder wechseln?

5. Wesentlichen Einfluss auf die Migration haben die Standortattraktivitäten.

a) Führen Sie eine Simulation durch, bei der sich die Standortattraktivitäten (abgekürzt SAT) beider Länder unterscheiden. Wie entwickelt sich die Migration im Zeitverlauf? Warum wurde dies so modelliert?
b) Beschreiben und Erklären Sie den Verlauf des Diagramms „Migration“, wenn

I) Standortatttraktivität_1 > Standortatttraktivität_2

II) Standortatttraktivität_1 < Standortatttraktivität_2

c) Die Standortattraktivität ist eine abstrakte Größe und fasst zahlreiche Aspekte der Wirklichkeit zusammen. 
d) Was könnte alles die Attraktivität eines Landes für Unternehmen beeinflussen?
6. Der Migrationsfaktor ist eine abstrakte Größe. 
a) Welche Funktion hat er im Modell bzw. was bildet er aus der Wirklichkeit ab?

b) Welche Konsequenzen hätte ein Migrationsfaktor von 0?
c) Wie hat sich Ihrer Meinung nach der Migrationsfaktor (die Mobilität der Unternehmen) in den letzten Jahrzehnten geändert? Begründen Sie!
d) Welche Konsequenzen hat die Veränderung des Migrationsfaktors für die Wirtschaftspolitik eines Landes?
7. Beschreiben Sie das Modell mit seinen unterstellten Zusammenhängen und Grundannahmen (Prämissen) in eigenen Worten. An welchen Stellen halten Sie es für (zu) unrealistisch? An welchen Stellen sollte das Modell Ihrer Ansicht nach detaillierter sein?
Die Auswirkungen von Steuern

1. Beschreiben Sie den Einfluss von (Unternehmens-)steuern auf die Standortattraktivität eines Landes.
2. In Modell M021 wird die Standortattraktivität_1 nicht mehr von außen bzw. durch einen Schieberegler vorgegeben, sondern berechnet sich aus dem Steuersatz. Der entsprechenden Programmierung der Variablen SAT_1_Steuersatz liegt folgender Zusammenhang zugrunde:
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a) Beschreiben Sie den Zusammenhang zwischen Standortattraktivität und Steuersatz.
b) Die Steigung des Graphen ändert sich zweimal, er ist doppelt geknickt. Wie erklären Sie sich diesen Sachverhalt?

c) Wenn Sie der Meinung sind, dass der Graph das Verhältnis zwischen Standortattraktivität und Steuersatz nicht gut abbildet, zeichnen Sie einen alternativen Verlauf in das Diagramm ein.

d) Diskutieren Sie unterschiedliche Kurvenverläufe in der Klasse. Wie glauben Sie, sieht der „richtige“ Kurvenverlauf genau aus und wo kann man ihn finden?
3. In Modell M022 hat der Steuersatz nicht nur Einfluss auf die Standortattraktivität, sondern auch auf die Steuereinnahmen und damit indirekt auch auf das Vermögen.
a) Wie berechnen sich die Steuereinnahmen?
b) Wie berechnet sich das Vermögen?

c) Wie lautet der Fachbegriff, wenn die Ausgaben des Staats größer sind als seine Einnahmen?
d) Wie wird ein negatives Vermögen des Staats bezeichnet?

4. Bei einem Steuersatz von 40% befindet sich das Modell im Gleichgewicht – die Standortattraktivitäten beider Länder sind gleich, so dass die Unternehmenszahl konstant bleibt. Weiterhin sind Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht.
a) Beantworten Sie diese Frage, ohne vorher das Modell zu simulieren: Wie wird sich das Vermögen bei einem Steuersatz von 50% entwickeln? Begründung angeben.

b) Beantworten Sie diese Frage, ohne vorher das Modell zu simulieren: Wie wird sich das Vermögen bei einem Steuersatz von 30% entwickeln? Begründung angeben.

c) Simulieren Sie nun das Modell mit unterschiedlichen Steuersätzen und füllen Sie die Tabelle aus:
	Steuersatz
	Migrationsfaktor
	Vermögen bei Zeit 100

	30
	4
	

	40
	4
	

	50
	4
	


d) Möglicherweise haben die Simulationsergebnisse Sie überrascht. Erklären Sie die Ergebnisse.

e) Wie würden Sie den Steuersatz angesichts dieser Rahmenbedingungen festlegen?

f) Angenommen, Sie wären Politiker und müssten sich alle 4 Jahre zu Wahlen stellen – würden Sie genauso entscheiden? 

5. Wie sich die Steuerpolitik auf die kurz- und langfristige Vermögenslage auswirkt, hängt auch erheblich vom Migrationsfaktor ab.

a) Überlegen Sie, ohne vorher eine Simulation durchzuführen, wie sich ein hoher und wie ein niedriger Migrationsfaktor auf die Vermögenslage bei unterschiedlichen Steuerstrategien auswirkt. Begründen Sie Ihre Vermutung.

b) Testen Sie nun Ihre Vermutung, indem Sie die Strategien mit unterschiedlichen Migrationsfaktoren simulieren:

	Steuersatz
	Migrationsfaktor
	Vermögen bei Zeit 100

	30
	1
	

	40
	1
	

	50
	1
	

	
	
	

	Steuersatz
	Migrationsfaktor
	Vermögen bei Zeit 100

	30
	10
	

	40
	10
	

	50
	10
	


c) Geben Sie eine ökonomische sinnvolle Erklärung für die Bedeutung des Migrationsfaktors für Steuerstrategien.

6. Bisher wurden noch keine Zinsen für Guthaben bzw. Schulden berücksichtigt.
a) Wie werden Zinsen berechnet?

b) Welchen Einfluss haben Zinsen auf das Vermögen?

c) Schätzen Sie (analog zur Vorgehensweise beim Migrationsfaktor), wie sich hohe und niedrige Zinsen auf die Steuerstrategien auswirken.
7. Öffnen Sie nun Modell M023, bei dem die Zinsen berücksichtigt werden. 

a) Testen Sie Ihre Vermutungen aus Aufgabe 6 und füllen Sie die untenstehende Tabelle aus. Achten Sie bei den Simulationen auch auf den Verlauf des Vermögens. Hierüber geben Ihnen die Diagramme Auskunft.

	Steuersatz
	Zinssatz
	Vermögen bei Zeit 100

	30
	3
	

	40
	3
	 

	50
	3
	

	 
	 
	 

	Steuersatz
	Zinssatz
	Vermögen bei Zeit 100

	30
	1
	

	40
	1
	 

	50
	1
	

	 
	 
	 

	Steuersatz
	Zinssatz
	Vermögen bei Zeit 100

	30
	10
	

	40
	10
	 

	50
	10
	


b) Interpretieren Sie die Ergebnisse und gehen Sie auf die Bedeutung der Zinsen ein. 

8. Die Analyse des Modells dürfte Ihnen verdeutlicht haben, dass Schulden insbesondere bei langfristiger Betrachtung problematisch sind.

a) Ermitteln Sie den aktuellen Schuldenstand und die Neuverschuldung in Deutschland.

b) Wie hoch sind die jährlichen Zinszahlungen im Moment?

c) Wie schätzen Sie die zukünftige Vermögensentwicklung ein? Und die Zinszahlungen?

d) Welche Altersgruppen sind von (Neu-)Verschuldung stärker betroffen, welche weniger?
Konsequenzen der Ausgabenstruktur

1. Analysieren Sie den Ausgabenteil des aktuellen Bundeshaushalts im Hinblick auf folgende Fragen:

a) Welche Ausgabenblöcke erhöhen die Standortattraktivität? Begründen Sie Ihre Einschätzung.
b) Welche Ausgaben haben keinen wesentlichen Einfluss auf die Standortattraktivität? Welche Bedeutung haben Sie?

2. In den bisherigen Modellen waren die Ausgaben fest vorgegeben bzw. nur abhängig über die Zinszahlungen. In Modell M031 kann die Höhe und Zusammensetzung der Ausgaben in Simulationsläufen verändert werden. 
a) Untersuchen und beschreiben Sie, welchen Einfluss das Ausgabenverhalten auf die Standortattraktivität hat.

b) Der Investitionswirkungsfaktor legt fest, wie stark sich Investitionen auf die Standortattraktivität auswirken. Welcher Sachverhalt der Realität wird hiermit abgebildet?

c) Untersuchen Sie in verschiedenen Simulationsläufen, wie sich Variationen bei Investitionen und Konsum auf wichtige Modellgrößen auswirken.
3. Durch reduzieren der Konsumausgaben können Spielräume zur Erhöhung der Standortattraktivität geschaffen werden. Gleichzeitig sind Kürzungen im konsumtiven Bereich in der Bevölkerung unpopulär und somit politisch nur schwer durchzusetzen. 

M032 bildet die Zufriedenheit der Bevölkerung mit der wirtschaftlichen Situation ab.
a) Welche Größen beeinflussen die Zufriedenheit im Modell? 

b) Wieso haben diese Modellgrößen Einfluss auf die Zufriedenheit der Bevölkerung?

c) Testen Sie in Simulationsläufen verschiedene Strategien zur Erhöhung der Zufriedenheit.

Welche Maßnahmen versprechen kurzfristige Erfolge? Wie können Sie langfristig und nachhaltige Zufriedenheit im Modell erreichen?

d) Welche weiteren Faktoren sind in der Realität noch bedeutsam für die Zufriedenheit der Bevölkerung?

e) Welche Aspekte beeinflussen die Abwahl bzw. Wiederwahl einer Regierung? Wie bedeutsam erachten Sie dabei die Zufriedenheit mit der wirtschaftlichen Situation?

f) Kurzfristige und langfristige Effekte einer Maßnahme sind häufig gegenläufig. So sind für langfristig positive Wirkungen oft kurzfristige Nachteile in Kauf zu nehmen, die sich negativ in der Zufriedenheit auswirken. Was könnten Regierungsmitglieder tun, um trotz kurzfristiger Nachteile erneut gewählt zu werden?

Einfluss des Wirtschaftswachstums
In den bisherigen Modellen konnte ein Land (=die Anzahl der Unternehmen eines Landes) nur auf Kosten des anderen Landes wachsen. In der Wirklichkeit wächst die Wirtschaftskraft eines Landes auch, ohne andere Länder nachteilig zu beeinflussen. Modell M041 berücksichtigt die Möglichkeit des Wirtschaftswachstums.
a) Untersuchen Sie das Modellverhalten bei unterschiedlichen (auch negativen) Wachstumsraten. Wie wirkt sich Wirtschaftswachstum auf die wichtigsten Modellgrößen aus?

b) Im Modell wird die Wachstumsrate durch den Regler eingestellt bzw. von außen vorgegeben. In Wirklichkeit hängt das Wirtschaftswachstum von anderen Faktoren ab. Von welchen?

c) Vertiefungsaufgabe: Ergänzen Sie das Modell, indem Sie Ihre Überlegungen aus der vorangegangen Aufgabe abbilden.

d) Recherchieren Sie die Wachstumsraten der Bundesrepublik Deutschland in den vergangenen Jahrzehnten und vergleichen Sie sie mit anderen Ländern, beispielsweise mit denen der USA, Chinas, Japans und Spaniens.

e) Welche Vorteile haben hohe Wachstumsraten? Sehen Sie evtl. auch Probleme bei hohen Wachstumsraten der Wirtschaft?

f) Mit welchen Maßnahmen kann die Regierung das Wirtschaftswachstum erhöhen?
g) Falls Sie Vertiefungsaufgabe c) bearbeitet haben: Testen Sie, wie Ihr Modell kurz- und langfristig auf verschiedene Maßnahmen zur Förderung des Wachstums reagiert.

Zwei miteinander konkurrierende Länder
Sie haben sich bisher mit zahlreichen wirtschaftlichen Zusammenhängen auseinandergesetzt. Ein wichtiger Aspekt war die Migration zwischen Ländern abhängig von deren unterschiedlicher Standortattraktivität. Das zweite Land war dabei jedoch immer passiv, was in echten Konkurrenzsituationen anders ist. Normalerweise beeinflussen die Maßnahmen eines Landes die eines anderen.
Im Modell M051 können zwei Länder aktiv miteinander interagieren. Das zugrunde liegende Modell ist mit den vorangegangen identisch – allerdings wurde auf die Modellierung des Wirtschaftswachstums verzichtet um einfachere Vergleiche zwischen beiden Ländern zu ermöglichen.

Die Ausgangssituation ist für beide Länder identisch. Außerdem gelten für beide Länder die gleichen Migrationsfaktoren, Zinssätze und Investitionswirkungsfaktoren, die theoretisch zu Beginn eines Spiels verändert werden können, während des Spielverlaufs jedoch konstant bleiben sollten.

Während jeder Spielrunde, die immer 5 Jahre abdeckt, können Sie die Investitionen, den Konsum und den Steuersatz neu festlegen. Insgesamt sind können 20 Runden (=100 Jahre) gespielt werden, Sie können sich jedoch auch auf kürzere Durchgänge einigen.
1. Bilden Sie Kleingruppen in Ihrer Klasse, von denen jeweils zwei gegeneinander Spielen.

2. Spielen Sie das Spiel, wobei jeder Durchgang folgende Schritte beinhaltet:

- Einigen Sie sich in jeder Runde mit Ihrer Gruppe auf eine sinnvolle Strategie und halten Sie Ihre Entscheidungsparameter (Investitionen, Konsum, Steuersatz) schriftlich fest. Schreiben Sie bitte auch Ihre jeweiligen Überlegungen, die zu der Entscheidung geführt haben, kurz nieder. Dies ermöglicht eine hochwertige Besprechung des Spielverlaufs.
- Geben Sie gleichzeitig mit der anderen Gruppe Ihre Werte in das Modell ein und lassen Sie die Simulation einen Schritt weiterlaufen. Sie können dann mithilfe der Graphen und Tabelle die Konsequenzen Ihrer Entscheidung analysieren und daraus Rückschlüsse für die nächste Runde ziehen.

3. Werten Sie nach dem Spiel Ihre Ergebnisse aus. Waren Sie erfolgreich, haben sich die relevanten Kennziffern positiv entwickelt? Wurden Sie von einigen Entwicklungen und Entscheidungen der anderen Gruppe überrascht? Würden Sie Ihre Strategie ändern, wenn Sie erneut spielen könnten?

4. Entwickeln Sie in der Klasse unterschiedliche Ansätze, mit der wirkliche Länder auf Konkurrenzsituationen reagieren können. Finden Sie nach Möglichkeit Beispiele von Ländern (auch aus der Geschichte), die diese Strategien verfolgen. Welche ungewünschten Konsequenzen können diese Strategien haben?
Abschlussaufgabe

Analysieren Sie die Wahlprogramme der relevanten politischen Parteien im Hinblick auf deren Wirtschaftspolitik. 

1. Wie schlüssig werden die kausalen Zusammenhänge und langfristigen Wirkungen berücksichtigt? 

2. Welche gesellschaftlichen Gruppen profitieren von den vorgeschlagenen Maßnahmen, welche verlieren? 

3. Welches Programm spricht Sie persönlich am meisten an? Was würden Sie an diesem Programm evtl. noch verändern?
